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^eifiuacBtsgledien.
DriginabAobetlette Dort IE. IBrie^ner.

©S war am 24. Sejember 188

nachmittags 5 Uhr, als fid) bie Pforte
ber Strafanftalt 311 3t. öffnete itnb ein

3Jtann bie wenigen Stufen hiuabftieg,
bie in baS greie führten, ßnarrenb fiel
hinter ihm bie fZwere Sür beS 3uc£)t=

ïjaufeS in baS ©djloh unb er ftanb auf ber

«Straffe. Sinnenb blidte er eine Sßeile auf
baS büftere, maffige ©ebäube unb ein bitteres

Säiheln fpielte um feinen 33tunb, als er üor fid)

hin murmelte: „$rei, nach 15 langen Sahren
frei, ich Woüte, id) hätte für immer ba brinnen bleiben

tonnen."
Sann fdjritt er wie planlos bie Straffe hinab. ©r

mar ein ftattlicher 30tann, beffen ßraftfitEe unb faft fiolzeS, felbft=

bemühtes Auftreten ber fünfzehnjährige Aufenthalt im 3itä)t=
f)auS nicljt 31t brechen'bermocht ïjatte. 2Bie er fo bahin fdjritt,
hätte ihn wol)l niemanb für einen fchmeren iöerbrecher gehalten,
ber üergoffeneS 3Jtenfd)enblut bitrZ eine fo ftrenge Strafe gefü£)nt

hatte; er fal) auch gar nicht öarnacE) auS, als ob ber nor nun
mehr benn 15 Sahreu begangene SDtorb fdjmer auf feiner Seele

hafte.

©§ mar eine längft oergeffene ©efZiZte, bie zwar bamalS,
als fie paffierte, gropeS Auffeljen in ber Stabt 3t. gemacht hatte,
über bie aber heute längft ©raS gewachfen mar; ihm aber ftanb
noch aHeS nor Augen, als ob eS geftern gemefen märe. „Ser
Kaufmann SBenbler hat feinen prinzipal erfchjoffen," ging eS

eineS SageS mie ein Saitffeiter bitrZ bie Stabt itnb jeher woEte

einen anberett ©runb für bie Sat miffen; fch'liefftich aber blieb

bod) als richtig beftehen unb baS mürbe auch burch baS ©eftänb=

niS äBenblerS in ber ©eridjtSberhanblung feftgefteEt, ba|? fein

prinzipal eineS SageS ben jungen fffrohuriften aufgefitzt habe,

bah ein SBortmeZfel ftattgefunben habe unb bah barattf ber

itnglüdfelige Schuh gefaEen fei. lieber ben Schalt beS 2ßort=

wechfelS hatte ber Angesagte jebe AuStunft üermeigert, mühige
Sente munïelten bon ßaffenbefeften unb ä'hnliZen Singen; ber

eiligft ait§ ©ltglanb zurüdgetehrte Sohn beS ©rfZoffenen,
beitrat; feiner Sugenb fofort bie Seitung be§ ©efdjäftS in bie

§anb nahm, gab natürlich feine AuSfunft unb fo beruhigten
ftd) aEmähliZ/ naZbem baS Urteil gefproZen, bie mehr ober

minber neugierigen ©emitter.
Söenbler mar bis in bie 3tähe beS SJtarïteS geïommen itnb

erftaunt blidte er um fiZ, als er baS ültenfZengemühl auf bem=

felben gemährte, bie haftig bahin eileitben Sente,- bepadt mit
Sd)aZteln, Horben, Rateten itnb Keinen SannenbäitmZen,
mie folZe noZ in ber legten Stunbe bie ärmere Maffe um
ein SBiEigeS erfteht. „SBeihnaZt" tönte eS halblaut üon feinen

Sippen, „SBeihnaZt, baS hatte iZ ganz bergeffen!" fe^te er

hinzu. Unb mieber flog ein bitteres SäZeln um feinen 2Jhtnb.

Sür ihn, ben SuZt'häuSler, gab eS ïein 2Beit)naZt§feft, er

bitrfte fiZ ja rtiZt freuen mit ben gröhliZen, für ihn mar
!ein 2Beil)naZtStifZ gebedt. SBaS foEte er auZ 3« §aufe bei

2Mb unb ßinb, bon benen er niZt einmal muhte, ob fie noZ
lebten? §atte er boZ jeben ffiefitZ, jebe Annäherung feiner

jungen, fZönen Srau, nadibem er ber'haftet morben, abgetoiefen,

hatte er fiZ boZ bon ber ©efängniSbireltion als einzige 23er=

gitnftigung bie erbeten, bah utan niemals einen iöefitZ 3U Zm
laffe. Aittt aber, am heiligen 2Mf)uaZt§abenb, trat bie @rin=

nerung an fein ehemaliges §eint plö.t)liZ unb mit 3Jlad)t

mieber oor feine Seele, bor feinen Augen ftanb fein fchöneS,
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Es War am 24. Dezember 188

nachmittags ô Uhr, als sich die Pforte
der Strafanstalt zu N. öffnete und ein

Mann die wenigen Stufen hinabstieg,
die in das Freie führten. Knarrend fiel
hinter ihm die schwere Tür des

Zuchthauses in das Schloß und er stand auf der

Straße. Sinnend blickte er eine Weile auf
das düstere, massige Gebäude und ein bitteres

Lächeln spielte um seinen Mund, als er vor sich

hin murmelten „Frei, nach IS langen Jahren
frei, ich wollte, ich hätte für immer da drinnen bleiben

können."
Dann schritt er wie planlos die Straße hinab. Er

war ein stattlicher Mann, dessen Kraftfülle und fast stolzes,
selbstbewußtes Auftreten der fünfzehnjährige Aufenthalt im Zuchthaus

nicht zu brechen vermocht hatte. Wie er so dahin schritt,

hätte ihn Wohl niemand für einen schweren Verbrecher gehalten,
der vergossenes Menschenblut durch eine so strenge Strafe gesühnt

hatte; er sah auch gar nicht darnach aus, als ob der vor nun
mehr denn IS Jahren begangene Mord schwer auf feiner Seele

laste.
Es war eine längst vergessene Geschichte, die zwar damals,

als sie passierte, großes Aufsehen in der Stadt N. gemacht hatte,
über die aber heute längst Gras gewachsen war; ihm aber stand

noch alles vor Augen, als ob es gestern gewesen wäre. „Der
Kaufmann Wendler hat seinen Prinzipal erschossen," ging es

eines Tages wie ein Lauffeuer durch die Stadt und jeder wollte
einen anderen Grund für die Tat wissen; schließlich aber blieb

doch als richtig bestehen und das wurde auch durch das Geständnis

Wendlers in der Gerichtsverhandlung festgestellt, daß sein

Prinzipal eines Tages den jungen Prokuristen aufgesucht habe,

daß ein Wortwechsel stattgefunden habe und daß darauf der

unglückselige Schuß gefallen sei. Ueber den Inhalt des

Wortwechsels hatte der Angeklagte jede Auskunft verweigert, müßige
Leute munkelten von Kassendefekten und ähnlichen Dingen; der

eiligst aus England zurückgekehrte Sohn des Erschossenen, der

troff seiner Jugend sofort die Leitung des Geschäfts in die

Hand nahm, gab natürlich keine Auskunft und so beruhigten
sich allmählich, nachdem das Urteil gesprochen, die mehr oder

minder neugierigen Gemüter.
Wendler war bis in die Nähe des Marktes gekommen und

erstaunt blickte er um sich, als er das Menschengewühl auf
demselben gewahrte, die hastig dahin eilenden Leute, bepackt mit
Schachteln, Körben, Paketen und kleinen Tannenbäumchen,
wie solche noch in der letzten Stunde die ärmere Klasse um
ein Billiges ersteht. „Weihnacht" tönte es halblaut von seinen

Lippen, „Weihnacht, das hatte ich ganz vergessen!" setzte er

hinzu. Und wieder flog ein bitteres Lächeln um seinen Mund.

Für ihn. den Zuchthäusler, gab es kein Weihnachtsfest, er

durste sich ja nicht freuen mit den Fröhlichen, für ihn war
kein Weihnachtstisch gedeckt. Was sollte er auch zu Hause bei

Weib und Kind, von denen er nicht einmal wußte, ob sie noch

lebten? Hatte er doch jeden Besuch, jede Annäherung seiner

jungen, schönen Frau, nachdem er verhaftet worden, abgewiesen,

hatte er sich doch von der Gefängnisdirektion als einzige

Vergünstigung die erbeten, daß man niemals einen Besuch zu ihm
lasse. Nun aber, am heiligen Weihnachtsabend, trat die

Erinnerung an sein ehemaliges Heim plötzlich und mit Macht
wieder vor seine Seele, vor seinen Augen stand sein schönes,
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jmtge§ SBeib itrtb fein tteine§, Iieblicf)e§ SLöc£)terc£)eit gitr einen

Stugenblid leuchtete ein brennenber, fjeifjer ©d)immer au§

feinen Stugen, ftürmifd) f)ob fiä) 1eöte Sruft itnb bie gange
©eftalt erbebte toie bott innerem ßampfe, al§ er bor fid) tjin
murmelte": „Steine arme Heine §itba, toie grofj unb ftatttidj
ba§ ßinb gemorben fein muff" — bann tag mieber bie talte,
eifige 9iut)e über bent ganzen Söefen be§ Stanneê, ber mit
feinem SBiebereintritte in bie ©efetlfcfjaft aud) bereits bie Qualen
gu füfjten begann, an benen ja jebe§ Stenfcfjenleben fo reid) ift.

getü tjatte e§ angefangen 31t fdmeien, bie meinen glocten
tankten langfam gttr ©rbe nieber unb mad)ten ba§ bt)net)in

fd)tüf)frige tpftafter nod) glatter, Slitten in bem Stenfcfjem
ftrome, ber fid) über ben Starttfüa^ tjinwatgte unb bon bem

ftd) SBenbler totïIertIo§ forttreiben tief), glitt fein guff plötstid)
au§ unb er fiel gttr ©rbe. Seim galten untoitttürticf) bor fid)
fjingreifenb, fjiett er in feinen Rauben ettoa§ §arte§, ba§ fid)
toie ein Sud) anfüllte.

SBenbler nafjm e§ auf itnb erïannte beim ©cfjein einer
Saterne eine Srieftafdje. Stecfjanifd) öffnete er bie ©afcfje; fie

enthielt auf ber einen ©eite gtoet Silber, ba§ ijlortrat einer

jungen Same unb eine§ Stanne§ in ben beften gafjren. ©in

fjatbtauter [Ruf entfuhr ben Siggen SBenbterS, al§ er bie an=

bere Seite öffnete unb einen Raufen Santnoten erbtidte, bie

ben Sefitjer unfefjtbar gitm reichen Staune machten, „getü
bin iä) reid), fort, fort bon t)ier, toeit tjintoeg über§ Steer!"
gudte e§ einen Slrtgenblict burd) ba§ §irn be§ Sianne§, bann
aber fdjüttelte er, toie über fid) fetbft bertounbert, ba§ §auf>t
unb fagte: „gdj bin gtoar ein Störber getoorben, aber fein
gemeiner ©ieb." ©aniit tjatte er attcf) fdjon bie Sidjtung nadj
bem ißotigeibureau eingefdjtagen. ©er bienfttjabenbe Seamte

mar nidjt wenig erftaunt, al§ ber frembe Staun mit turgen
Störten bie Srieftafdje, au§ ber bie ^affenfcfjeme tjeraitëguoIXen,

auf ben ©ifd) toarf unb int nädjften SXrtgenbtid in ber ©untet«

tjeit brausen berfd)rounben toar.

5ßIanlo§ irrte SBenbler, nacfibem er ba§ ©etb abgeliefert,
in ben ©trafen nmt)er. ©in ©ebante jagte ben anbern;. jetst,

ba er gum erften State toieber nad) langen 15 galjren bie

gütbene greif)eitStuft traut — toar er fid) bocf) fetbft taum
beffen betonet, baff fein Umtjerftreifen auf ben ©trafen bie

Sefrtebigttng be§ niemals in ber Stenfdjenbruft gu ertötenben

greif)eitêburfteê toar — jetst [türmten alle bie im ©efängntS

gurüdgebämmten, guerft tünftlid), bann buret) bie ©etoöt)nung

ntebergefjattenen ©ebanten an bie tfjn untgebettbe Slufjentoett

mit berbobfetter ©etoatt auf it)n ein. ©ine toitbe, toatjnfim
nige ©etjnfuctjt erfafjte ben fdjtoer teibenben Staun, bie ©et)u=

fudjt nad) feinem üinbe, feinem fdjönen, tieinen ©öd)terd)en.
Unb fiinter bem ßinbe, ba§ ifjn fotö^Iidt) toie bamatS, at§ er

in§ ©efängniS toanberte, mit bittenb erhobenen Rauben ftefjte:

„Sater, bleib bod) bei un§," ftanb eine bteicfje, abgetjärmte

©eftatt, ftetjenben Stideê unb mit fd)mergburd)furcf)ten Sögen,

att§ benen e§ fftrad): „Sergieb, bergieb auef) mir bie gro^e ©cfjutb

meine§ Seben§ unb toerbe toieber gtüdtid) mit ©einer gamtlie."
2tber ber ftotge Stann mit bent etfernen SBiïïen, ber lieber für
einige gatjre tänger in ba§ Sucfjt'fjauê gegangen mar, at§ baff

er feine ©efdjicfjte in üjrer gangen traurigen 2Bat)rf)eit ben

neugierigen £)t)ren bre^§9e0eöett f)ätte, er wollte nicfjt ber=

geben, er tjatte abgefdjtoffen mit ber Sergangenfjeit. — Unb

bod) toar fie nidjt erftorben bie ttnenbtidje, toat)nfinnige Siebe

biefe§ Stanne§ gu feinem fäjönen SBeibe, ba§ itjn fdjmafjtid)

betrogen, fie lebte nod) gang fo ftart in feinem gnnern, toie

bamat§, at§ er alte ©äjutb allein auf fid) nafjm unb e§ nid)t

fjätte ertragen tonnen, bafe bie Seute auf fein SBeib mit

gingern toiefen. „Sergangen, begraben, tot," murmelte er

toieber bor fid) f)in unb fufjr fid) mit ber §anb über bie
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junges Weib und sein kleines, liebliches Töchterchen! Für einen

Augenblick leuchtete ein brennender, heißer Schimmer aus
seinen Augen, stürmisch hob sich seine Brust und die ganze
Gestalt erbebte wie von innerem Kampfe, als er vor sich hin
murmelte'! „Meine arme kleine Hilda, wie groß und stattlich
das Kind geworden sein muß" — dann lag wieder die kalte,
eisige Ruhe über dem ganzen Wesen des Mannes, der mit
seinem Wiedereintritte in die Gesellschaft auch bereits die Qualen
zu fühlen begann, an denen ja jedes Menschenleben so reich ist.

Jetzt hatte es angefangen zu schneien, die weißen Flocken

tanzten langsam zur Erde nieder und machten das ohnehin
schlüpfrige Pflaster noch glatter. Mitten in dem Menschenstrome,

der sich über den Marktplatz hinwälzte und von dem

sich Wendler willenlos forttreiben ließ, glitt sein Fuß plötzlich
aus und er siel zur Erde. Beim Fallen unwillkürlich vor sich

hingreifend, hielt er in seinen Händen etwas Hartes, das sich

wie ein Buch anfühlte.
Wendler nahm es auf und erkannte beim Schein einer

Laterne eine Brieftasche. Mechanisch öffnete er die Tasche; sie

enthielt auf der einen Seite zwei Bilder, das Porträt einer

jungen Dame und eines Mannes in den besten Jahren. Ein
halblauter Ruf entfuhr den Lippen Wendlers, als er die
andere Seite öffnete und einen Haufen Banknoten erblickte, die

den Besitzer unfehlbar zum reichen Manne machten. „Jetzt
bin ich reich, fort, fort von hier, weit hinweg übers Meer!"
zuckte es einen Augenblick durch das Hirn des Mannes, dann
aber schüttelte er, wie über sich selbst verwundert, das Haupt
und sagten „Ich bin zwar ein Mörder geworden, aber kein

gemeiner Dieb." Damit hatte er auch schon die Richtung nach

dem Polizeibureau eingeschlagen. Der diensthabende Beamte

war nicht wenig erstaunt, als der fremde Mann mit kurzen

Worten die Brieftasche, aus der die Kassenscheine herausquollen,
auf den Tisch warf und im nächsten Augenblick in der Dunkelheit

draußen verschwunden war.

Planlos irrte Wendler, nachdem er das Geld abgeliefert,
in den Straßen umher. Ein Gedanke jagte den andern;, jetzt,

da er zum ersten Male wieder nach langen 15 Jahren die

goldene Freiheitsluft trank — war er sich doch selbst kaum

dessen bewußt, daß sein Umherstreifen auf den Straßen die

Befriedigung des niemals in der Menschenbrust zu ertötenden

Freiheitsdurstes war — jetzt stürmten alle die im Gefängnis
zurückgedämmten, zuerst künstlich, dann durch die Gewöhnung
niedergehaltenen Gedanken an die ihn umgebende Außenwelt
mit verdoppelter Gewalt auf ihn ein. Eine wilde, wahnsinnige

Sehnsucht erfaßte den schwer leidenden Mann, die Sehnsucht

nach seinem Kinde, seinem schönen, kleinen Töchterchen.

Und hinter dem Kinde, das ihn plötzlich wie damals, als er

ins Gefängnis wanderte, mit bittend erhobenen Händen flehte!

„Vater, bleib doch bei uns," stand eine bleiche, abgehärmte

Gestalt, flehenden Blickes und mit schmerzdurchfurchten Zügen,
aus denen es sprach! „Vergieb, vergieb auch mir die große Schuld

meines Lebens und werde wieder glücklich mit Deiner Familie."
Aber der stolze Mann mit dem eisernen Willen, der lieber für
einige Jahre länger in das Zuchthaus gegangen war, als daß

er seine Geschichte in ihrer ganzen traurigen Wahrheit den

neugierigen Ohren preisgegeben hätte, er wollte nicht

vergeben, er hatte abgeschlossen mit der Vergangenheit. — Und

doch war sie nicht erstorben die unendliche, wahnsinnige Liebe

dieses Mannes zu seinem schönen Weibe, das ihn schmählich

betrogen, sie lebte noch ganz so stark in seinem Innern, wie

damals, als er alle Schuld allein auf sich nahm und es nicht

hätte ertragen können, daß die Leute auf sein Weib mit

Fingern wiesen. „Vergangen, begraben, tot," murmelte er

wieder vor sich hin und fuhr sich mit der Hand über die

2



©tint, mie um alle jubrmglidjeit ©ebanten Hort ficE) gtt meijen.
©a erïlangen blötjlicl) burdj bie ßiifte, ernft, fanft, bann an=

jcfgoedenb 3U Ooden, träftigen Kccorben, etgreifenb unb fmdenb
jebeS Sîenfcïjenïjers: bie 2öeil)nacl)tSgloden ©er Sann,
ber auf bem Staune lag, mar gebrochen; bie ©iSrinbe fdjmolj
Oon feinem ^erjen unb unaufïjaltfam, mit einer ©emalt, bie
bie träftige ©eftalt erfdjütterte, ftrömten bie motjltätigen Kranen,
bie bem feïjhfûdjtig bctrrenben SBeibe ben Stann, bem ßinbe
ben Sater mieber gaben, ©rft langfamer, bann rafctjer, 3ule|t
in beflügeltem ßaitfe eilte SBenbler burclj bie ©trafen ber

©tobt, bem ©nbe berfelben ju, mo ein einfameS £>auS ftanb,
baS er feit 15 gatjren nidjt meljr gefeljen.

©rin im §aufe brannte eine Sainte unb brei 9ßerfonen

fafjen um ben ntnben ©ifdj Ijerum. ÜDtit einem 9tufe beS

©rftaunenS fuïjr SBenbler Oom genfter jurüct, als er in ber

jungen, jdjönen Same, bie ben ßojaf auf bie ©clmlter beS ba=

fitjenben 9JtanneS gelernt ïjatte, bie Originale jener beiben

Silber erïannte, bie fiel) in ber Srieftafdje befanben. getjt er=

£)ob fid) bie grau, bie ben fiopf in bie §anb geftüfjt, fdE)roeig=

f'am am ©tfdj gegeffen ïjatte, unb ein Umfdjlagetudj bom §aten
neljmenb, jagte fie: „gdj tann fie nidjt meljr ertragen, biefe

Ungemifjljeit, id) mu| iïjm entgegen." ©amit mar fie auS bem

gimmer auf ben glur unb auf bie bunïle ©trafse getreten;
bidjt an bem fDtanne öorbei, iljrem Stanne, ben fie ju fudjen
in bie 3tad)t IjinauSftürjte, eilte fie baron, als fürdjte fie 31t

fpät ju ïommen. 9lud) bie beiben gurüdbleibenben maren
aufgeftanben unb inbem ber SJtann ben 2lrm um bie fdj tante
©eftalt legte, bie fid) au itjn anfdjmiegte, jagte er: „ßomrn,
mein §erg, mir mollen inbeffen bie letjte §anb an ben 2öeif)=

nadjtSbaum legen." ©amit ergriff er bie ßamfae unb bie beiben
betraten ba§ Sebenpmmer.

KtemloS ïjatte Söenbler gelaufdjt. getü fdjlid) er leife in
ba§ §auS — nocl) mufste er ja felbft ïaum, maS er barin
motlte, nur ber eine ©ebante beljerrfcljte iljn, fein ßinb, fein
liebe§ fiinb 31t fdjauen — unb er trat in baS buntle gimmer.

„§ilba, meine ïjolbe Sraut," l)ob ber ÜDtann ba brin 31t

bem Stäbdjen an, ,,id) tjabe ®ir einige mistige fütitteilungen
31t macfjen. gd) ïjabe bamit bis ïjeute gesögert, nun aber ift
eS meine ipflidjt, 31t reben."

©aS üütäbdjen blidte ben (Beliebten, ber ïjeute mit foldjem ©rnfte,
foldjer geierlidjteit 31t iljr ffarad), überrafdjt unb ängftlidj an.

„Kengftige ©id) nidjt, mein Sräutdjen, ba§ nun balb
meine Keine grau fein mirb," fuïjr er fort, „idj bin nidjt ber,

für ben id) mid) ®ir gegenüber ausgegeben ïjabe. gd) bin
nidjt ber arme ©ottor, fonbern ber reidje Kaufmann ©rnft
Söilbungen unb nur bie Siebe 3U ®ir ïjat mid) 3U ber biS=

Ijerigen ©äufcfjung bemogen, ©ein Sater tommt ïjeute 3uritd
unb mit bem IXnglitde ©eineS SaterS ïjangt mein ©lüd, benn
baS bift ©u, 3ufammen. Sor 15 gatjren tarn mein Sater
öfters in baS §auS beS ©einigen, öfter, als eS gut fein modjte.
©eine Stutter mar jung, fdjön unb lebenSluftig unb mein
Sater — lajj mid) barüber fdjmeigen, benn id) ftarecdje oon
meinem Sater. 9Jtit bem ©djuffe, ber meinen Sater tötete
unb ber ©einen inS ©efängniS bradjte, rädjte biefer feine
fdjmer geïranïte ©Ijre. ßajj mid) fdjmeigen über bie gan3e

ungliidfelige ©efdjidjte, bie 3mei gamilien in namenlofeS ©lenb
geftürgt ïjat. gd) tarn auS ©nglanb unb fanb in 3itrüdge=
laffenen Sriefen meines toten SaterS bie Semeife feiner ©äjulb.
Son bem ©age ber Serurteilung ©eineS SaterS an ïjabe id)
getan, maS id) tun tonnte, um (Sure 9tot 31t milbern. ©S burfte
bieS nidjt auffättig gefdjeljen, bamit ©eine Stutter nidjt bie Ilm
terftütjung 3urüdmeife, bie ici) iïjr auf Ummegen 3utommen
lie^; id) ïjabe bamit nur meine 5pftid)t in geringftem Stafje erfüllt,
©ann fat) ici) bid) 3um erften Stale, unb — baS meitere meijjt
®u felbft. ©od) id) mid nidjt, bafj bie Sente, bie fid) beïannt»
lid) um atleS tümmern, maS fie nidjtS angefjt, ©id) mit iljren
böfen Semertungen tränten. ©eSlja'lb l)abe ici) ïjeute mein
©efdjäft oertauft unb alles 31t ©elb gemacht; fobalb ©ein
Sater gurücfgetetjrt ift, üerlaffen mir bie ©tabt unb sieïjen in
ein fernes ßanb, mo unS niemanb tennt."

SGortloS unb tränenben 3lugeS leïjnte §ilba an beS ©e=

liebten ©eite, fie ïjatte taum adeS Oerftanben, maS er gefgrocljeu,
nur foOiel muffte fie, baff er fie nie Oerlaffen mürbe unb baff
fie alle biefe ©tätte beS ©lenbS Oerlaffen füllten.

,,gd) ïjabe aud) unfere Silber, bie erften, bie fertig geloorben,
Oom Pjtûograbïjen abgeïjolt," fuïjr er fort, „Ijier in ber Srief=
tafdje." —

©r ftodte unb mürbe leidjenbla^. „®ie Srieftafdje ift fort,"
ftammelte er.

,,©ie ift nid)t Oerloren, fie liegt auf bem Soliseibureau,"
tönte eine ©timme auf ber ©djmelle beS gimmerS. ®ie beiben

fuhren 3ufammen, bann rang fid) ein gedenber ©c£)rei „Sater"
Oon §ilbaS ßipjoen loS unb fd)lud)3enb, liebtofenb, 3itternb
ïjing fie an feinem §alfe. ©ann trat ber junge ßaufljerr Ijeran
unb mäljrenb ber Sater fein geliebtes ßtnb umfdjlungen ïjielt,
legte er bie §änbe ber beiben ßiebenben in etnanber 31t etoigem
Sunbe.

®a erfdjien auf ber ©cljmede ein bleidjeS, abgeljärmteS SCßeib

unb als fie ben fremben Stann im gimmer erblidte, ba rang
fid) ein jaud)3enber gubelruf auS iïjrer Sritft unb Oon iljren
ßibpen unb mit ausgebreiteten 2lrmen ftürgte fie auf ben

Sfiebergegebenen 31t. ©od) er meljrte fid) ïjaftig ab, unb als
fürdjte er iïjre Serüljrung, 30g er fid) meit Oon iljr 3itrüd.
2Bie gelähmt ftanb bie grau ba, als er, nod) einen leiden
langen Slid auf fein ßinb merfenb, langfam 3ur ®ür fdjritt.
©äjon ïjatte er biefe erreicht, ba erïlangen mieber bie mäc£)=

tigen Slceorbe burd) bie ßüfte, bie ba malmten 3um grieben,
3itr Serföljnung, 311m Sergeffen unb Sergeben. Unb im nadj=
ften Slugenblid lagen bie beiben ©atten einanber in ben

Slrmen, meinenb in ©lüd unb in ©d)mer3.
ßur3e geit barauf flammten aucl) in bem Keinen §äuSdjen

Oor ber ©tabt bie ßidjter beS 2ßeil)nad)tSbaumeS auf unb
Oier glüdlidje Stenfc|en umftanben ben Saum be§ griebenS
unb ber Serföljnung.
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Fabriken.

En gros. — En détail.

Hardtmeyer â Albrecht

Wassergasse, jSl. fallen, Wassergasse.

DIPLOME ZÜRICH 1883 und 1894.

Uebernahme aller Bau- und Privat- ^arbeiten. Reparaturen. Häuser"^^^« -fi]f •

anstriche, Schilder ' \pf^^
und Schriften. |S^ ^xiit®'/ SS / e„ Preise.
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Stirn, wie um alle zudringlichen Gedanken von sich zu weisen.
Da erklangen Plötzlich durch die Lüste, ernst, sanft, dann
anschwellend zu vollen, kräftigen Accorden, ergreifend und packend

jedes Menschenherz- die Weihnachtsglocken Der Bann,
der auf dem Manne lag, war gebrochen; die Eisrinde schmolz

von seinem Herzen und unaufhaltsam, mit einer Gewalt, die
die kräftige Gestalt erschütterte, strömten die wohltätigen Tränen,
die dem sehnsüchtig harrenden Weibe den Mann, dem Kinde
den Vater wieder gaben. Erst langsamer, dann rascher, zuletzt
in beflügeltem Laufe eilte Wendler durch die Straßen der

Stadt, dem Ende derselben zu, wo ein einsames Haus stand,
das er seit 15 Jahren nicht mehr gesehen.

Drin im Hause brannte eine Lampe und drei Personen
saßen um den runden Tisch herum. Mit einem Rufe des

Erstaunens fuhr Wendler vom Fenster zurück, als er in der

jungen, schönen Dame, die den Kopf auf die Schulter des

dasitzenden Mannes gelehnt hatte, die Originale jener beiden

Bilder erkannte, die sich in der Brieftasche befanden. Jetzt
erhob sich die Frau, die den Kopf in die Hand gestützt, schweigsam

am Tisch gegessen hatte, und ein Umschlagetuch vom Haken
nehmend, sagte sie- „Ich kann sie nicht mehr ertragen, diese

Ungewißheit, ich muß ihm entgegen." Damit war sie aus dem

Zimmer auf den Flur und auf die dunkle Straße getreten;
dicht an dem Manne vorbei, ihrem Manne, den sie zu suchen

in die Nacht hinausstürzte, eilte sie davon, als fürchte sie zu
spät zu kommen. Auch die beiden Zurückbleibenden waren
aufgestanden und indem der Mann den Arm um die schlanke

Gestalt legte, die sich an ihn anschmiegte, sagte er- „Komm,
mein Herz, wir wollen indessen die letzte Hand an den

Weihnachtsbaum legen." Damit ergriff er die Lampe und die beiden
betraten das Nebenzimmer.

Atemlos hatte Wendler gelauscht. Jetzt schlich er leise in
das Haus — noch wußte er ja selbst kaum, was er darin
wollte, nur der eine Gedanke beherrschte ihn, sein Kind, sein
liebes Kind zu schauen — und er trat in das dunkle Zimmer.

„Hilda, meine holde Braut," hob der Mann da drin zu
dem Mädchen an, „ich habe Dir einige wichtige Mitteilungen
zu machen. Ich habe damit bis heute gezögert, nun aber ist
es meine Pflicht, zu reden."

Das Mädchen blickte den Geliebten, der heute mit solchem Ernste,

solcher Feierlichkeit zu ihr sprach, überrascht und ängstlich an.

„Aengstige Dich nicht, mein Bräutchen, das nun bald
meine kleine Frau sein wird," fuhr er fort, „ich bin nicht der,

für den ich mich Dir gegenüber ausgegeben habe. Ich bin
nicht der arme Doktor, sondern der reiche Kaufmann Ernst

Wildungen und nur die Liebe zu Dir hat mich zu der

bisherigen Täuschung bewogen. Dein Vater kommt heute zurück
und mit dem Unglücke Deines Vaters hängt mein Glück, denn
das bist Du, zusammen. Vor 15 Jahren kam mein Vater
öfters in das Haus des Deinigen, öfter, als es gut sein mochte.
Deine Mutter war jung, schön und lebenslustig und mein
Vater — laß mich darüber schweigen, denn ich spreche von
meinem Vater. Mit dem Schusse, der meinen Vater tötete
und der Deinen ins Gefängnis brachte, rächte dieser seine

schwer gekränkte Ehre. Laß mich schweigen über die ganze

unglückselige Geschichte, die zwei Familien in namenloses Elend
gestürzt hat. Ich kam aus England und fand in zurückgelassenen

Briefen meines toten Vaters die Beweise seiner Schuld.
Von dem Tage der Verurteilung Deines Vaters an habe ich

getan, was ich tun konnte, um Eure Not zu mildern. Es durste
dies nicht auffällig geschehen, damit Deine Mutter nicht die
Unterstützung zurückweise, die ich ihr auf Umwegen zukommen
ließ; ich habe damit nur meine Pflicht in geringstem Maße erfüllt.
Dann sah ich dich zum ersten Male, und — das weitere weißt
Du selbst. Doch ich will nicht, daß die Leute, die sich bekanntlich

um alles kümmern, was sie nichts angeht. Dich mit ihren
bösen Bemerkungen kränken. Deshalb habe ich heute mein
Geschäft verkauft und alles zu Geld gemacht; sobald Dein
Vater zurückgekehrt ist, verlassen wir die Stadt und ziehen in
ein fernes Land, wo uns niemand kennt."

Wortlos und tränenden Auges lehnte Hilda an des
Geliebten Seite, sie hatte kaum alles verstanden, was er gesprochen,

nur soviel wußte sie, daß er sie nie verlassen würde und daß
sie alle diese Stätte des Elends verlassen sollten.

„Ich habe auch unsere Bilder, die ersten, die fertig geworden,
vom Photographen abgeholt," fuhr er fort, „hier in der
Brieftasche." —

Er stockte und wurde leichenblaß. „Die Brieftasche ist fort,"
stammelte er.

„Sie ist nicht verloren, sie liegt auf dem Polizeibureau,"
tönte eine Stimme auf der Schwelle des Zimmers. Die beiden

fuhren zusammen, dann rang sich ein gellender Schrei „Vater"
von Hildas Lippen los und schluchzend, liebkosend, zitternd
hing sie an seinem Halse. Dann trat der junge Kaufherr heran
und während der Vater sein geliebtes Kind umschlungen hielt,
legte er die Hände der beiden Liebenden in einander zu ewigem
Bunde.

Da erschien auf der Schwelle ein bleiches, abgehärmtes Weib
und als sie den fremden Mann im Zimmer erblickte, da rang
sich ein jauchzender Jubelruf aus ihrer Brust und von ihren
Lippen und mit ausgebreiteten Armen stürzte sie auf den

Wiedergegebenen zu. Doch er wehrte sich hastig ab, und als
fürchte er ihre Berührung, zog er sich weit von ihr zurück.
Wie gelähmt stand die Frau da, als er, noch einen letzten

langen Blick auf sein Kind werfend, langsam zur Tür schritt.
Schon hatte er diese erreicht, da erklangen wieder die mächtigen

Accorde durch die Lüfte, die da mahnten zum Frieden,
zur Versöhnung, zum Vergessen und Vergeben. Und im nächsten

Augenblick lagen die beiden Gatten einander in den

Armen, weinend in Glück und in Schmerz.
Kurze Zeit darauf flammten auch in dem kleinen Häuschen

vor der Stadt die Lichter des Weihnachtsbaumes auf und
vier glückliche Menschen umstanden den Baum des Friedens
und der Versöhnung.
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Bezugsqueilen^Iiiste empfehlenswerter Firmen.

Agenturen und Kommissionen :

Eduard J. Winterhalter, Vadianstrasse 1 s. S. 16

Apotheken und Droguerien:
C. F. Hausmann, Hechtapotheke s. S. 16

Hans Jenny, Apotheke zum Kotstein, Korschacherstrasse „ „ 24
Rehsteiners Sternapotheke, Speisergasse „ „ 5

Bad- und "Waschanstalt:
F. Seifert, Korschacherstrasse s. S. 23

Bankinstitut (Kapitalanlagen, Sparkasse, Darleihen):
Toggenburger Bank, Comptoir St. Gallen s. S. 28

Baumwollwaren, Garne, Strümpfe etc.:
Emii Wild & Co., z. Baumwollbaum, Multergasse s. S. 20

Bedarfs-, Luxus- und Heise-Artikel:
J. Laemmlin, am Multerthor s.S. 7

Nänny & Sohn, Multergasse 22 „ „ 24

Bettwaren und Bettfedern; Lingerie:
Cari Lumpert Sohn, Speisergasse s. S. 10
Max Wirths Volksmagazin, Speisergasse 15 und 18 „ „ 26

Bijouterie, Joaillerie, Orfèvrerie:
E. Vogier-Biirgi, Marktgasse 7 s. S. 34

Buch- uud Kunsthandlung:
Carl Kugel, Scheitlins Buchhdlg., Nachf., St. Leonhardsstr. 6 s. S. 4

Buchbindereien und Cartonnagen:
Carl Graf Sohn, Haidenstrasse 11 s. S. 22
J. Laemmlin, am Multerthor „ „ 7

Bureaubedürfnisse, Papier- und Lederwaren:
J. Laemmlin, am Multerthor s. S. 7

Nänny & Sohn, Multergasse 22 „ „ 24
H. Werffeli-Stoll, Neugasse „ „

Bürsten- und Kammwaren:
W. Kinkelin, Biirstenfabrik, Multergasse 16
J. Saxer-Zollikofer, Speisergasse 23

Cigarren- und Tabak-Handlungen:
I. ö. Bauer, Multergasse 32
Alfred Weiss, vis-à-vis dem Theater

Comestibles-Geschäfte :

Ä. Benatti-BSöchliger, Neugasse
E. Rietmann, zum Handelshaus

Damen-Konfektion, Damen-Kleider- und Futterstoffe :

H. Klingler-Seherrer, Metzgergasse s. S. 19

» » 26

„ » H
„ 14

30

s. S. 34

s. S. 22

Î « 19

s. S. 33
16

Max Wirths Volksmagazin, Speisergasse 15 und 18
Jules Pollag, Multergasse 1

Brau Â. Birenstihl-Bucher, Speisergasse 12

Dekorations-Maler :

Hardtmeyer & Albrecht, Belsenstrasse s. S. 3

Drahtwaren (Blumentische, Vogelkäfige, Siebe etc.):
C. Vogel, Kugelgasse 5 s. S. 33

Druckarbeiten :

Zollikofer'sche Buchdruckerei s. S. 20 u. 27

Eisenwaren, Laubsägeartikel, Schlittschuhe:
Lemm-Marty, Speisergasse s. S. 31

Fahrräder:
G. A. Saurer & Co., Arbon s. S. 18

("Vertreter: Ä. Änunann, Lachen-Yonwil.)
Handschuhe, Cravatten etc.:

Hofstetter & Dietrich, Multergasse 1 s. S. 29
Brau Metzger-Schädler, Marktplatz 18 „ „ 28

Haushaltungs- und Küchengeräte:
Karl Haller, Flaschner, beim Hôtel Hecht s.S. 6

Äug. Schirmer, Flaschner, Metzgergasse 11 „ „ 20

Haushaltungs-Waagen etc.:
Hch. Wild Sohn, Eichmeister, Spitalgasse s. S. 16

Herren-Wäsche :

E. Senn-Vuichard, Neugasse 48 s. S. 33

Hut- und Pelzwaren-Geschäfte:
Julius Huber, z. Handelshaus s. S. 2
0. Maurer, Multergasse „ „ 35

Inkasso, Informationen, Kapitalanlagen:
A. Bärlocher, Sensal, TJnionbankgebäude, parterre s. S. 15
Â. Pfister-Schmidhauser, Sensal, St. Leonhards«trasso 10 „ 29

Inkasso- und Rechtshureau:
J. Leising, Metzgergasse 17 s. S. 22

Kohlenhandlungen :

Caspar Tanner, Brauenfeld s. S. 36
Eduard J. Winterhalter, Vadianstrasse 1 „ „ 16

Korbwaren etc.:
J. H. Rüdlinger & Co., ob der St. Laurenzenkirche s. S. 19

Maschinenfabrik (Turbinen etc.):
Benninger & Co., Maschinenfabrik, TJzwil s. S. 30

Malutensilien und Malvorlagen:
Brunnsehweiler Sohn, Farbenfabrik, Magnihalden 7 s. S. 21

Nänny & Sohn, Multergasse 22 „ „ 24

Möbel- und Polsterwaren:
J. Epp, obere Belsenstrasse 14 s. S. 21

Emil Mayer, Schmiedgasse „ „ 18

Vereinigte Schreinermeister, Zeughausstrasse 22 „ „ 9

E. Zahner-Wick & Sohn, Marktgasse 16 „ 29

Mode- und Trauer-Magazin:
Mme. A. Knöpfe!, Multergasse 14 s. S. 14

Mundwasser-Essenz, Zahnpulver:
Marke Aseperion s. S. 34

Musikinstrumente und Musikalien:
Gebr. Hug & Co., Kugelgasse s. S. 18

as

„ „ 28

s. S. 6

s. S. 17

s. S. 13

Zweifel & Weber, Multergasse
J. E. Züst sen., Speisergasse

Nähmaschinen:
Singer-Mähmaschinen, Bureau: 'Webergasse 4

Optiker :

L. Bolter-Kirchhofer, z. Möhrlin
Photographie :

Atelier Ch. Schalch, zur Börse

Publikationsorgan :

„Tagblatt der Stadt St. Gallen" s. S. 25

Quineaillerien, Parfumerien, Kautsehukstoffe etc.:
J. Saxer-Zollikofer, Speisergasse 23 s. S. 28

Restaurant :

Restaurant „Hörnli", J. Rosskopf, Neugasse s. S. 17

Schuhwaren :

Emil Bischoff, Brühlgäss-Ecke 12 s. S. 8

C. Schneider-Keller, vis-à-vis der Hechtapotheke „ „ 35

Seidenstoffe, Spitzen, Seiden- und Sammetbänder etc.:
Frau Anna Birenstihl-Bucher, Speisergasse 12 s. S. 14

» »
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Spiegellager, Leisten- und Rahmenfabrik:
Nänny & Sohn, Multergasse 22 s. S. 24

Spielwaren, Kinderwagen und -Schlitten:
Heinrich Zollikofer, z. „Scheggen", Marktgasse s. S. 1

Tapeten, Rouleaux, Galerien etc.:
J. Laemmlin, am Multerthor S. S. 7

Nänny & Sohn, Multergasse „ „ 24

Technisches Geschäft (Treibriemen, Flaschenzüge,
Wringmaschinen, Waschmangen etc.):

G. L. Tobler & Co., Zollhausstrasse 5 s, S. 10

Teppiche, Läufer, Linoleum:
Albert Schuster & Co., Marktgasse s. S. 8

Tinten und Farben:
Brunnschweiler Sohn, St. Magnihalden 7 s. S. 19, 21 u. 31

Uhrenhandlungen :

Carl Blunk, Uhrmacher, in der Unionhank s. S. 15

J. Schweizer, Uhrmacher, Metzgergasse 1 „ „ 24

Karl Züst, Uhrmacher, .Speisergasse, z.-Stadtkeller „ „ 22

Weinhanalung :

Klaiber & Vogt, Korschacherstrasse 9 s. S. 27

F. Emde,
Mme. A. Knöpfel, Multergasse 14

5

^.Asutrirsii vnâ. Xornivissionsii :

^cluari! Winterbalter, Vsàisvstrssss 1 s. 8. 16

^.xoààsn, imâ DroZiisrisv:
L. p. üauZmann, Dsoiitsxotdsks s. 3. 16

tlans lennx, A.xotds6s 2viv Notstsiv, Norsàsodsrstrssss „ „ 24
Rebsieiners Zternapotîià, 3xsissrZssss „ „ S

IZgâ- imâ. 1^ssLlig.iists.It:
f. Zsîîsrt, Korsàsslzsrstrssss s. 3. 23

IZgii6iiistitiit lXg.xitg.Igv1g.ASii. Lxgrirgsss. Dgrlsidsv):
loggsndurger kank, (ioivxtoir 3t. (4a11sii K. 3. 23

IZgmvvollvgrsv, (Z-grvs, Ltriimxis sto. :

Lin!! Willi Ä Lo., 2. IZavinvollbaviv, AvItsrZasss s. 3. 26

Dsàgrls-, Dvxvs- vvà Dsiss-àtiksl:
1. Lasmmiin, arv. Avltsrtàor s. 3. 7

ànnx â 8okn, Av1tsrZs.sss 22 „ „ 24

Dsiivgrsv iirià Dsitisàsrv; DivAsris:
Larl l.umpsrt 8obn, 3xsissrZasss s. 8. 16
Uax Wirtbs Voîicsmagaxin, 3xsissrZs.sss 16 vvà 13 „ „ 26

Dig'oiàris, isogillsris, Orisvrsris :

T. Voglsr-VUrgî, As.r6tZs.sss 7 s. 3. 34

DvLv- vvà XvvsiligvàliiiiA:
Larl Kugoî, 3o1isit1ivs Lvs66àlA., Xaàt., 3t. Ds»vds.ràsstr. 6 s. 3. 4

Dvolidivàôrsisv viiâ LigrtovvgASv:
Larl Lraî 8obn, Ns.1c1siistrs.sss 11 s. 3. 22
1. Laemmlin, sra. Avltsrtdor „ „ 7

DvrsgvdSâiirLvissô, Dgxisr- vvâ Dsàsrvgrsv:
I. Laemmlin, sw. Avltsrtàor s. 8. 7

Usnnx Ä 8obn, AvItsrZasss 22 „ „ 24
II. Weritel!-8toll, NsvZs.sss „ „

Diirstsv- vvà Xg.rrivo.vs.rsZ2:
W. liinkeîin, Lvrstsnta6ri6, AvItsrZasss 13
1. 8sxer-To!l!!cosor, 3xsissrZssss 23

LîÎAgrrsv- vvâ?gdg6-Ngvâ1vvAsv:
I. U. kauer, AvItsrZasss 32
Altreil Weiss, vis-à-vis àsiv 6?6sstsr

Lîoivssiiì>1ss-(As8Olis.Ns:
A. Lenatti-Vlöebliger, NsvZasss
Q. Risîmann, 2VIV Navàslsàgvs

DgivEv.-Xoii1's6tioii, Dgrrisv-XIsiclsr- vvâ ZìttsrstoKs:
II. Klingler-Zeberrer, AàZsrZssss s. 8. 19

„ „ 26

„ „ N
„ là
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s. 3. 34

s. 3. 22

„ „ 19

s. 3. 33

„ 16

àx Wirtbs Vollcsmagaxin, 8xsissrZssss 15 vvà 18
Iules ?ol!ag, AvItsrZasss 1

?rav A. Lirenstibl-kuober, 8xsissrZasss 12

Ds6orgtiovs-I/1glSr :

l-srilime^er A Albreebt, ItsIssvstrasZs s. 3. 3

Drg.1iivg.rsii (Dlvmsvtisäs, VoAs16ä,ÜAS, Lisds sis.):
L. Vogol, XvZsIZssss 6 s. 3. 33

Drvàgrdsiisv:
Tollikoier'sebe Lueb^ruelcere! s. 3. 26 v. 27

Dissvvgrsv, DgvdsgASgriiìsl, Làlittsslzàîz:
LkMM-lVIartx, 3xsissrAs.sss s. 3. 31

Xg1irrgZ.sr:
8. A. Zaurer K Lo., àbov s. 3, 18

IVsrtrstsr: A. Ammann, Dssiisv-Vorivil.)
Dgnâsoliiilis, Orgvgitsn sis.:

'noiscsttsr Ä llietrieb, AvItsrZssss 1 s. 3. 29
4'rs.v !Astxgsr-8obâlIIsr, Asàtxlà 13 „ „ 28

NgvsliglivvAs- vvâ XiioliSiiZsrgts:
Karl îisûsr, ?1s.solivsr, dsivi Hôtsl Dsât s. 3. 6

Äug. Lokirmor, Itlssâvsr, AàZsrZssss 11 „ „ 26

Dgiis1is.Iir!.iiAZ-îggAsii sis.:
IlLîi. Wîlcl LslîN, Diâivsistsr, 3^>its1Zssss s. 3. 16

Hsrrsri-îgZslis:
8LiZN-Vuîeîlgi-6, NsvZssss 48 s. 8. 33

Avt- iinà ?s1^vgrsn-<AssOlig4is:
1uîiu8 Hudor, 2. llsriàs1sdsu.s s. 3. 2
L. Ugursr, AvItsrZssss „ „ 35

Irckg.880, Ivkormgtioiisii, Xg^itglgulgAsri:
à. Lärlociisr, 3snss1, Dnioii6sv6Zsds.>i6s, ^srtsrrs s. 3. 15
Ä. ?ii8ier-8o!imilàuskr, 3svss1, 3t. I^soiàràsstrssss 16 „ 29

Iàs.880- iivâ Ii.so1itsdiirsg.ri.:
1. i.sÌ8Îng, AàZôrZs.sss 17 s- L. 22

Xod1sv1igiiàIiiiiASii:
Lo8psr lîìnnsr, ?rg.vsiits1<1 s. 3. 36
àcîugri! 1. WinisriiMor, Väs-vstrs-sss 1 „ „ 16

Xordvgrsii sto.:
1. 1î. Külilingör K Lo., 06 àsr 3t. dggrsri2sii6irolis s. 3. 19

MgsOdiv.siiàdri6 (?nrdiiisii sis.):
Ksnningkr â Lo., As,SOliiiisádri6, 17ê:vi1 s. 3. 36

DTglirtsvsilisri iivà MglvorlgZsii:
Vi'unnorîkv.'oilsî' 8okn, ?s.r6siitgbri6, Ao.Knà1àsri 7 s. 3. 21

Mnnx à 8olin, Av1tsrZN.sss 22 „ „ 24

Mödsl- iinà?ol8tsrvgrsv:
1. ^pp, odsrs ?s1ssiistrgsss 14 s. 8. 21

Lmil àgxor, 8o6rviôàKA.sss „ „ 13

Vsrkinigìg àokroinei msioîoi', IZsvZ1is.iisstro.sss 22 „ „ S

L. ^sliner-W>cl< â 8oiin, AàtZssss 16 „ 29

Moàs- 11116. ?rgiisr-MgAg^iv:
Avis. Ü. knôpîeî, AvItsrZssss 14 s. 3. 14

ZàriZ.vg88sr-Dsssii2, Zgàxiilvsr:
Nai-ko Asepglîon s. L. 34

Miisiìiiistriinisriis rmà ZÂnsiìglisv:
Kobr. Hug â Lo., XvZsIZssss s. 3. 18

K

„ 28

s. 3. 6

s. 3. 17

s. 3. 13

^Msiio! K Weber, AvItsrZssss
1. L. ^Ü8i sen., 3xsissrZssss

U's.lmis.sàivsn:
Zîngsr-kàlimsslliiinkîi, Lvrssv: lAsbsrZssss 4

Oxii6sr:
kol!er-l(ireblioksr, Aodrliv

?1ic>toArgx1iis:
l^tslisr Lb. Zobsleb, 2vr Dörss

Dii1zIi6g.tioiisorAS.ii:
„1 sgblsiî äer 8isclî 8t. Kuüon" s. 3. 25

<Zràsg.i11srisri, Dgàmsrisii, Xg.vtsààstot?s sto. :

1. 8sxsr-2ol!!iiossr, 8xsissrZssss 23 s. 3. 28

Rsstgurgnt:
Restaurant „üvrnli", H. Rosàoxt, NsvZssss s. 8. 17

Zsliiilivgrsn:
Lmil Lisobott, ZZrv61Zö.ss-Do6s 12 s. 3. 8

L. 8cbns!lIvr-KklIer, vis-à-vis àsr Dsâtsxoàsìs „ „ 35

ZsiâsiistoSs, Lxitssv, Zsiâsv- rnià Zgvivist1>g.!iâsr sto. :

6rsv knna Zirenstikl-kuober, ZxsissrZssss 12 s. 8. 14

" "
14

LxisAöllgAsr, Dsistsv- vvci. Tî>s,1iiiisiià.dri6:
l^lânn^ Ä 8obn, AvItsrZssss 22 s. 3. 24

Zxislvgrsv, XivâsrvgA'Sii iivâ -Lodlittsii:
îleinriok ^ollikotor, 2. „8Ll>sZZsii", AsàtZssss s. 3. 1

Igxstsv, Dovlsgiix, (Z-glsrisv sto.:
1. Laemmlin, sm Avltsrtlior K. L. 7

Uânnx Ä 8vbn, AvItsrZssss „ „ 24

?scz1mÌ8Olis8 cAsso1is.5t ^rsidrismöv, ?1g8Llisii2ÄAS,
^rivAviÄsczliiiiöii, IVgLczliiiigiiAsii sto.):

K. lobler Ä Lo., 2oI11isvsstrs,sss 5 s. >3. 16

?sxx>icz1is, Dàà, Divolsum:
âîkert 8ebustsr â Lo., AsàtZssss s. 3. 8

Divtsv vrià Dgrdov:
Krunnsobmeiier 8vbn, 3t. AsZviàslàsri 7 s. 8. 19, 21 v. 31

IDirsiiiigiiâlriiiAsrl:
Larl Lîunk, Dlirvasolisr, iv àsr Dvioiidsvk s. 3. 15

1. 8ebwàsr, Dbrmsoàsr, Ast^ZsrZssss 1 „ „ 21

lîarl Tust, líàrriisàsr, 3i>sissrZssss, 2. 8tsàt6s11sr „ „ 22

W'sivligiiäliiiiA:
lilsiber Ä Vogt, Norsàsâsrstrssss S s. 3. 27

ss. êimlls,
Ams. A. Knvptel, AvItsrZssso 14
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